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sonen. DEMENE der Nachricht über den 


Die Auflegung der erſten Tranche der Young⸗Obliga⸗ 


tionen in der Höhe von 300 Millionen Dollar ſteht nunmehr 22 2 

bevor und die Bank für Internationalen Jahlungscusgleich f 

gibt bekannt, welche Banken und Finanzgruppen der für { 

dieſe Operation zunächſt vorgeſehenen neun Länder an den 0 1 
| 8 


techniſchen Verhandlungen teilnehmen. 2 5 5 

: eee — f ni 5 rg rtröge durch Italien Kattowitz, 12. Mai. Die geſtrige „Polonia“ brachte die rium des Inneren, Dr. Jaroszynski, Wojewode von 
eee di ern e gung für dieſe Finanz. Mitteilung, daß der ſchleſiſce Wojemode Or. Grazyns ki Schleſien werden ſolle 

und England iſt die letzte Vorausſetzung für dieſe Finanz in den mächſten Tagen von feinem Poſten zurücktreten folle Wie aus gut informierten Kreiſen mitgeteilt wird, ent- 


. e erehs und an ſeine Stelle der geweſene Vizeminiſter im Miniſte⸗ behrt dieſe Nachricht jeder tatſächlichen Grundlage. 


nicht fern liegender Termin wird ſich überſehen laſſen, ſo. 


kN— — — — — 


bald es feſtſteht, ob die neuen Pariſer Vereinbarungen von 3 
den beteiligten Nachfolgeſtaaten ohne weitere Förmlichkeiten 


und Zeitverluſte ebenfalls ratifiziert werden können. Weniger 5 5 
klar iſt vorläufig noch die Form der geplanten Finanz⸗ b 

operation, alſo Ausgabekurs und Zinsfuß der neuen Anlei⸗ f 

he, ferner die Beteiligungsquote der einzelnen Länder an der | 0 


gufzulegenden Tranche. Dieſe letztere iſt wielleicht zunächſt Y 
weniger entſcheidend, da das Objekt für den Weltfinanzmarkt — RER 
nach einer monatelangen Ruhe und bei der außerordentli⸗ Wahlbezirk Teſchen 5 Pleß Rybnik. s 

tiiffigteit kein allzu großes ist. Als ſicher wird man Im obigen Wahlbezirk waren folgende Kandidatenliſten St., Lifte 8 — 201 St., Liſte 10 — 40 St., Siſte 11 — 22 
annehmen dürfen, daß Frankreich ſelbſt trotz anderer grö⸗ eingereicht: 1. Katolickt Block Ludowy (Korſanty), 2. P. P. St., Lifte 12 — 6 Stimmen. N . 
ßerer Finanzierungspläne eigene Aus⸗ und Aufbauarten ſich S., 3. Deutſche Sozialiſten, 4. Zjednoczenie Rolnikow Gorne⸗ Schwarzwaſſer: Liſte 1 — 139 St., Liſte 2 — 186 St., 
in entſcheidendem Maße an der Anleihe⸗Auflegung beteili⸗ go Slonska, 5. Zjednoczenie Chlopow z Cieſzynſtiego, 6. Liſte 3 — 6 St., Lifte 5 — 16 St., Lifte 7 — 50 Stimmen, 
gen wird. Aber der geplante Vorgang iſt nicht eine rein fi⸗ Slonski Block Samoobrony, 7. Zjednoczenie Goſpodarſtwa Liſte 8 — 244 St., Lifte 10 — 83 St., Liſte 12 — 3 St., 
nanztechniſche, ſondern in außerordentlichem Ausmaße auch Slonſtiego Stanu Sredn., 8. Narodowe Chrzescijanſkie Kjed- Lifte 13 — 3 Stimmen. 
eine pſychologiſche Angelegenheit und von weittragender Be- noczenje Pracy (Sanacja), 9. N. P. R.-Partei, 10. Deutſche Skotſchau: Lifte 1 — 648 St., Lifte 2 — 299 St., Lifte 
deutung für die künftigen Entwicklungen. Denn dieſe An⸗ Wahlgemeinſchaft, 11. P. P. S. Revolutionsfraktion, 12. 5 — 5 St., Lifte 7 — 96 St., Lifte 8 — 260 St., Lifte 10 — 
leihe, auf die ſich alle großen Finanzmärkte ſicherlich bereits Zentrum Katolickt (Endeeja), 13. Jednose Robotnicza (Kom- 422 St., Lifte 12 — 3 Stimmen. 
vorbereitet haben, wird zugleich als Fundament für Kurſe muniſten), 14. Die Liſte der Flüchtlinge. Das Ergebnis im Wahlbezirk Tefhen— 
und Zinſen freier Anleihen betrachtet und kann auf lange Bielitz: Liſte 1 — 670 Stimmen, Lifte 2 — 700 Stim⸗ Bielitz pleß - Rybnik 
Seit Bedeutung für das ganze Wirtſchaftsleben gewinnen. men, Lifte 3 — 2672 Stimmen, Liſte 4 — 1 Stimme, Lifte | Liſte 1. — Katholiſcher Volksblock (Korfanty) 58 869 
Gerade die Geldflüſſigkeit der letzten Zeit iſt vielleicht in ho- 5 — 0 Stimmen, Lifte 6 — 0 Stimmen, Liſte7 — 145 Stimmen, 6 Mandate 
hem Maße dadurch bedingt, daß Börſe und Kapital abwarten Stimmen, Liſte 8 — 930 Stimmen, Liſte 9 — 10 Liſte 2 ans POS. 30 676 Stimmen 
wollten, unter welchen Bedingungen und mit welchem Er⸗ Stimmen, Liſte 10 — 4270 Stimmen, Liſte 11 — 11 Stim⸗ Liſte Ta Oeutſche Sozialiſten, Liſte 2 und 3 blockiert 
folg die Mobiliſationsanleihe herausgebracht wird, ſei es, daß men, Liſte 12 — 64 Stimmen, Liſte 13 — 5 Stimmen, Liſte 3 Mandate. i 
I ſich ſelbſt an dieſer Operation beteiligen oder daß fie feſt⸗ 14 — 7 Stimmen. Wahlbeteiligung 67 Prozent. Lifte 4. — 4 859 Stimmen. 

llen wollten, wie ſich hiernach die künftigen Bedingungen Alexanderfeld: Liſte 1 — 42 Stimmen, Liſte 2 — 28 i j z ert (Mi 

für Fimanzoperationen geftalten. UT St Sie g 810 St, ie 5 — 2 St, Sie 7 — 10 St, VV OEL RB: 


Inſoweit hat alſo dieſes noch nicht abgeſchloſſene Ge⸗ Liste 20 158 St. Lifte 9 wi St., Liſte 10 — 469 St., Lifte 6. — Slonski Blok Samoobrony 630 Stimmen. 
ſchäft ſchon geraume Zeit im voraus eine bedeutende Wirkung Liſte 11 — 2 St. Lifte 12 — 7 Stimmen. eee Lifte 7. — gjednoczenie Goſpodarſtwa Slonskiego Stanu 
ausgeübt; daß auf der einen Seite vielfach ſtarke, unbefrie⸗ Altbielitz, Liſte 1 — 30 er Lifte 2 — 67 St., Lifte 2 | Sredn. 2483 Stimmen. 

digte Kapitalbedürfniſſe beſtehen, auf der anderen aber Geld 3 Rn Lifte 7 5 9 St., Liſte 8 — 62 St., Lite 10 — Lifte 8. — Narodowe Chrzescijanſkie Zjednoczenie Pracy 
angeboten wird, freilich in der Regel für kurzfristige Zwecke, 495 St. Liſte 12 — 1 Stimme. Sanacja) 43 402 Stimmen blockiert mit 7, 8, 11, und 14 — 


Byſtrai: Liſte 1 — 7 St., Liſte 2 — 158 St., Lifte 3 — [ Mandate. 
81 St. Lifte 7 — 13 St, Lie 8 — 24 St, Liſte 10 — 54] Sieg _ N. 15468 Stimmen, 1 Mandat 
St., Liſte 12 — 1 Stimme. Liſte 10. — Deutſche Wahlgemeinſchaft 47 530 Stimmen 
Heinzendorf: Aste 1 — 129 St, Lifte 2 — 620 St., Liſte 4 Mandan e ee 5 
3 — 2 St., Liſte 5 — 130 St., Liſte 7 — 88 St., Liſte 8 — Lifte 11. — PPS. Revolutionsfraktion 809 Stimmen. 
360 St., Lifte 10 — 19 Bes orgE Liſte 12. — Centrum Katolidie 882 Stimmen. 
leicht am ſichtbarſten auswirken. Deutſchland wird fiherlih 1 St. Ae 128 en A 8 er F 1187 Stimmen. 
auch mit ſeinem eigenen Kapital an der Anleihe beteiligt ſei, 271 Gt Liſte 10 — 8 81 Liste 12 _ 1 Stimme j Lifte 14. — Flüchtlinge 860 Stimmen. 
wenngleich die Möglichkeiten hierzu nicht allzu erheblich find. , ” ” g Die Mandate im 1. Wahlbezirk verteilen ſich ſomit wie 


läßt dieſe Tatſache in Erſcheinung treten. Der zweite politi⸗ 
ſche Geſichtspunkt, unter dem dieſe Operation Bedeutung ge⸗ 
winn, iſt die Frage der künftigen Zuſammenarbeit der in⸗ 
tereſſierten Mächte, die ſich nicht nur auf den Haager Ver⸗ 
tragsvereinbarungen als ſolchen aufbaut, ſondern auch auf 
der materiellen Form, in der ſich dieſe Vereinbarungen viel⸗ 


r . Kami: Liſte 1 — 20 St., Lifte 2 — 135 St., Liſte 3 — folat: 

a ge a e 5 en 5 8 8 e g ee 6 Mandate, Sozialdemokraten 3 Manda⸗ 
mäßige Teilnahme hinaus zugleich und vielleicht noch mehr r Sins ald: Lie 1 14 St N S e te, Regierungspartei 4 Mandate, Deutſche Wahlgemeinſchaft 
pſychologiſch. Schließlich wird die Bank für Internationalen g 2 2 4 Mandate, NPR.-Partei 1 Mandat. 


Zahlungsausgleich bei dieſer Operation zum erſtenmal wirt u 1 2 1 an . B. Wahlbezirk Rattowitß. 

Jam, alſo in wenigſtens einem Teil ihrer Funktionen dem Lobnitz: Liſte 1 — 12 St. Lite 2 — 7 St., Liſte 3 — Blockierte Parteien 1, 7, 12,14, 2 und 3, 4 und 5, 7 und 
Bewußtſein der Oeffentlichkeit nähergebracht. Da von ihrem 254 St Lifte 5 — 3 St Liſte 7 — 27 St Liste 8 — 698 
Funktionieren in höchſtem Maße die Erfüllung materieller St Liſte 10 — 151 Stimmen. 8 

and politischer Hoffnungen abhängt, in denen ſich die Grund. Nitelsdorf: Lifte 1 — 12 St., Life 2 — 35 St, Lifte 3 
drdanken der meuen Meparationsregelung musprügen, ſo dt — 308 St., Liſte 7 — 1 St,, Lifte 8 — 118 St., Liſte 10 — 


Polen 9 Mandate, Deutſche 5 Mandate, Kommnuniſten 
1 Mandat. 


Die Stimmenzahlen ſind bisher nicht eingegangen. 


auch in dieſem Teil die Frage der bevorstehenden Finanz- 517 St., Lifte 12 — 27 Stimmen III. Wahlbezirk ftöniqshütte. 
transaktion von außerordentlich weittvagender Bedeutung. | Kom . Liſte 1 — 6 St., Liſte 2 — 187 St., Lifte 3 Abgegebene gültige 3 181 3 0 
Deutſchland iſt bei allen einſchlägigen Verhandlungen — 89 St., Liſte 5 — 3 St., Liſte 8 — 81 St., Lifte 10 — Blockierte Parteien 1, 7, 13 und 14, 3 und 4, 2, 8, u. 12. 
gleichberechtigt beteiligt und vertreten, und es iſt begreiflich, 65 St., Liſte 11 — 2 Stimmen. 1. Korfanty — 36 565 Stimmen. 
daß die Vorgänge der nächſten Tage, die in gewiſſer Hinſicht Czechowitz: Lifte 1 — 634 St., Lifte 2 — 3138 St., Lifte 2. Fraktion Revolutionär — 1376 Stimmen. 
eine Probe auf das Exempel des Haager Abkommens ent- 3 — 9 St., Liſte 5 — 157 St., Lifte 7 — 105 St., Lifte 8 — 3. PPS. Poln. — 7613 Stimmen. 
halten, nicht nur von den Finanz⸗ und Fachkreiſen, ſondern 498 St., Liſte 9 — 1 St., Liſte 10 — 145 St., Liſte 11 — 4. PPS. Deutſch 804 Stimmen, 
don der ganzen Oeffentlichteit mit Inteveſſe verfolgt wer- 98 St. Lifte 12 — 7 St, Liſte 13 — 5 St., Lifte 14— 11 St. 5. Lifte ungültig erklärt. 
den. U. T. A. Oziedzitz: Lifte 1 — 277 St., Lifte 2 — 625 St., Lifte 3 6. Lifte — 1188 Stimmen. 


— U St., Liſte 4 — 7 St., Lifte 5 — 192 St., Lifte  — 41 7. Liste — 12 448 Stimmen. 
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8. Lite (Sanacja) 29 776 Stimmen. 
9. Lifte fehlt. 
10. Lifte — 642 Stimmen. 


11. Liſte — Deutſche Wahlgemeinſchaft 66 128 Stimmen. 
Stimmen. 


12. Lifte — 1830 
13. Lifte — 707 Stimmen. 
14. Liſte — 4650 Stimmen. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt”. Bir 


Sportnachrichten 


Der Tag des p. 3. p. n. 


Run 8 Mandate, Deutſche 6 Mandate, Kommuniſten Team der A-Rlaffe ſchlägt B. B. S. v. — hakoah komb. 4:1 (2:0) Ecken 9:4 
1 a 


Das Ergebnis d 

Nach den Meldungen der „Polska Zachodnia“ find im 
Wahltreiſe 1 (Teſchen, Bielitz, Pleß und Rybnik) vier Kan⸗ 
duͤdaten der deutſchen 


ſſenbeamte Sliwinski von der Liſte 
3 einen Schreckſchuß abgefeuert. In dem darauf entſtan⸗ 
denen Handgemenge erlitt Sliwinski und ein gewiſſer Men⸗ 
drok, beide von der Liſte 3, leichtere Kopfverletzung. Die 
Rettungsſtation legte den Verletzten Notverbände an. Nach 
Aufnahme eines Protokolles auf der Polizei wurden beide 
entlaſſen. 

Ruhiger verlauf des Wabltages. 

Der Wahltag iſt abgeſehen von einigen Schlägerei vuhig 
verlaufen. Nach den bisherigen Angaben der Wahlergebnis⸗ 
meldungen iſt damit zu rechnen, daß das Wahlergebnis von 
Kattowitz⸗Stadt in den Vormittagsſtunden vorliegen wird, 
während die Geſamtergebniſſe der drei Wahlbezirke fvühe⸗ 
ſtens im Laufe des Nachmittags beziehungsweiſe des Abends 
zu erwarten ſind, zumal der Wahlkreis 1, der Teſchen, Bielitz, 
Nybnik und Pleß umfaßt, einen außerordentlichen Gebiets⸗ 
teil dayſtellt. 


Rückkehr des Marſchalls Pilfudski 
nach Warſchau. 

Warſchau, 12. Mai. Geſtern, um 6.40 Uhr, iſt Marſchall 
Pilſudski aus Wilna zurückgekehrt. Er wurde am Bahn⸗ 
hofe von der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten Sla⸗ 
wet an der Spitze, vom Kabinettchef des Kriegsminiſterium, 
Oberſt Bed, und anderen empfangen, direkt vom Bahn⸗ 
hof begab ſich der Marſchall ins Belveder. 

Die politiſchen Kreiſe ſchreiben der Rückkehr Pilſudskis 
eine große politiſche Bedeutung zu. Er 


wildweſt in new⸗hork. 
New Pork, 12. Mai. Eine Anzahl Banditen drangen 


im ein Kabarett ein, ſtellten ſich in der Saalmitte auf und 


er Deutſchen Schleſiens. 


Der geſtrige Sonntag war dem Poln. Fußballverband 
gewidmet, d. h. die Einnahmen aller Spiele die geſtern aus⸗ 
getragen wurden floſſen dem PZPN. zu. Bei uns ſollte ein 
Team der A⸗Klaſſe gegen eine kombinierte Mannſchaft des 
BBSV. und der Hakoah ſpielen. Man hoffte ein ſpielſtarkes 
Team zu ſehen, wurde aber in dieſer Hinſicht arg enttäuſcht, 
da die beiten Leute der beiden Vereine teils im Krankenſtand, 
teils verletzt ſind, ſodaß der Verbandsſchiedsrichter Herr Ro⸗ 
ſenfeld vor die undankbare Aufgabe geſtellt wurde, ein Ver⸗ 
legenheitsteam aus den beiden Vereinen zu bilden, welchem 
im Vorhinein wenig Erfolg prophezeit wurde. Dieſe Voraus⸗ 
ſage traf auch prompt ein, denn das A-Team, das in der von 
uns bekanntgegebenen Zuſammenſtellung antrat, erwies ſich 
als bedeutend ſtärker, ſchon aus dem Grunde, weil in der 
kombinierten Mannſchaft die Stützen der Verteidigung beider 
Vereine Wagner 3 und Hönig fehlten. Da auch der Angriff 
des A-Teams beſſer zuſammengeſetzt war und ſich als bedeu⸗ 
tend durchſchlagkräftiger erwies, war das Schickſal der kom⸗ 
binierten Mannſchaft beſiegelt. Damit ſoll aber nicht geſagt 
ſein, daß die kombinierte Mannſchaft keine Torchancen hatte, 
im Gegenteil es gab deren ſoviel, daß ſie für einen Ausgleich 
hingereicht hätten, leider wurden alle Schußgelegenheiten vom 
Innentrio vergeben. Mit Matzner und Grünberg hätte das 
Reſultat wohl anders gelautet. Aber auch die Verteidigung 
des A-Teams überragte die des Gegners ganz erheblich und 
vereitelte alle Erfolge des Gegners. Gerade die Halfesveihen 
hielten ſich ſo ziemlich die Wage, Auf der einen Seite Moncz⸗ 
ka⸗Tretiak, auf der anderen Mola, Hahn 2 und Laske er⸗ 
wieſen ſich einander ebenbürtig. Störend erwies ſich nur das 
unnötig derbe Spiel des Czechowicers Mola und Laskes, die 
rückſichtslos die Knochen des Gegners in Gefahr brachten. Die 
Tormänner hielten was möglich war, nur hatte der der komb. 


Mannſchaft zu ſchwere Aufgabe, da er eine unverläßliche Ver⸗ 


teidigung vor ſich hatte, während Penkela im A-Team durch 
die gute Abwehr Georgs und Kaczmar⸗ zyks wor faſt keine 
unlöslichen Aufgaben geſtellt wurde. Der ſportliche Wert die⸗ 
ſes Spieles war alſo unter dieſen Umſtänden nur ein gerin⸗ 


ger, das Publikum ſchien dies auch bere'ts im Vorhinein ge⸗ 


ahnt zu haben, da der Beſuch des Spieles kein beſonders gu⸗ 
ter war. Die Leitung des Spieles hatte Schiedsrichter Dom⸗ 
browski, der durch feine Fehlentecheidungen beionders die 
kombinierte Mannſchaft benachteiligte. 

Die beiden Teams traten in folgenden Aufſtellungen an: 

BBS VB. — Hakoah komb.: Wohlmann, Lubich, Silbiger; 
Tretiak, Monczka, Alfus; Huſſak 1, Matera, Wagner 2, Pi- 
tele, Hönigsmann. In der zweiten Halbzeit ging Wohlmann 
in den Angriff an Stelle Wagners, während im Tor Sohlich 
(BBSV.) tätig war. d 

A-Team: Penkala; Ketz, Kaczmarczyk; Laske, Mola, 


Hahn 2; Hahn 1, Navara, Reiter, Pasker, Szantel. 


Das A-Team zeigte von Beginn an ein gutes Zuſammen⸗ 


begannen, auf die tanzenden Paare zu ſchießen. Sie ver- ſpiel, beſonders der Angriff in welchen ſich die Czechowicer 


letzten drei Perſonen ſchwer, der Reſt konnte ſich durch die 
Flucht retten. 


Biala. 


gut einfügten zeigte einen friſchen Zug nach vorn. Auf der 
Gegenſeite wurden die Angriffe durch Hönigsmann und Huſ⸗ 
ſak vorgetragen, während das Innentrio mit Wagner 2 und 
Pitzele eine ſchwache Leiſtung zeigte. Die erſten Angriffe gin⸗ 


Filmbrand. Am Sonntag, um 9.05 Uhr abends, ent- gen auch von dem A-Team aus und Wohlmann mußte bald 


h g 5 a ‘ ‚eingreifen. Die „Kombinierten“ kamen auch übevraſchend 2 De | 
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Füm vernichtet. Dre Operateur Jablon ski und der Ge- te bei der Abwehr Navara anſchoß, von dem der Ball ſcharf 


hilfe Jasziec zelt erlitten Brandwunden an den Händen 
und im Geſicht. Die Vorstellung wurde ſofort abgebrochen. 


Die nächſte Vorſtellung findet heute, um 8.30 Uhr abends, 
ſtatt. 


Rönigshütte. 

Heiratsichwindler, Ein gewiſſer Joſef Klimaniec, zuletzt 
wohnhaft in Kattowitz, ul. Kosciuſzki 36, hat der Klara T. 
aus Königshütte unter dem Vorwand, daß er ſie ehelichen 
werde, 5000 Zloty entlockt. Das Verſprechen hat Klimaniec 
nicht eingehalten, daß Geld jedoch verbraucht. Gegen den Hei⸗ 
ratsſchwindler und Betrüger wurde die Anzeige erſtattet. 


ins Tor abprallte. Dann griffen die Kombinierten an, er⸗ 
zwangen auch zwei Ecken, in deren Verlauf Penkala einen 
Kopfſtoß Materas hielt. Ein Bombenſchuß Monczkas ging 
über den Kaſten, dann holte das A-Team eine Ecke auf, deren 
Abwehr Tretiak beſorgte. Reiter verſchoß dann allein vor 
dem Tor ſtehend. Szanta gab eine Flanke Hahns aufs Tor, 
doch hielt Wohlmann. Dann ſind die Kombinierten wieder 
worn, doch kann ſich das Innentrio zu keinem Torſchuß ent⸗ 
ſchließen. Wieder eine Ecke für die Kombinierten, deren Ab⸗ 
wehr Penkala erledigt. Schiedsrichter Dombrowski pfeift dann 
ein angeſchoſſenes Händs im Strafraum der Kombinierten ab, 


gibt aber dann einen Freiſtoß gegen das A-Team. Das Spiel 


wechſelt ſehr vaſch ab und bringt abwechſelnd beide Tore in 
Gefahr, doch laſſen es Wohlmann und Penkala zu keinem 
Erfolg kommen. Das A-Team ſpielt ſich immer beſſer ein und 
Angriff auf Angriff wälzt ſich auf das Tor der Kombinierten, 
deren Verteidigung drei Ecken verſchuldet, die wohl abge⸗ 
wehrt werden, aber ſchließlich müſſen die Verteidiger vor 
Navara kapitulieren und in dev 44. Minute den zweiten Ver⸗ 
luſttreffer hinnehmen. Mit 2:0 für das A-Team geht es in 
die Pauſe. In derſelben wird Wagner gegen Wohlmann aus⸗ 
gewechſelt. Fitz tritt für Lubich ein und Sohlich geht ins Tor 
der Kombinierten. Es hat den Anſchein, als ob die Sache jetzt 
von den Kombinierten energiſch angepackt werden follte. 
Wohlmann am rechten Flügel verſteht ſich mit Hönigsmann 
ſehr gut, beide bringen den Ball ſchön vor und Penkala kann 
Hönigsmanns Schuß nur zur Ecke abwehren. Bald ſind die 
Kombinierten wieder vorn und in der 8. Minute verwandelt 
Matera eine uneigennützige Vorlage Hönigsmanns zum er⸗ 
ſten und leider auch letzten Treffer für die Kombinierten. 
Dann drängt das A-Team wieder und holt zwei Ecken her⸗ 
aus, die aber abgewehrt werden. Im Gegenſtoß findet Wohl⸗ 
manns Flanke nur gegneriſche Beine vor dem Tor, wäh⸗ 
vend ſich das Innentrio im Hintergrund hält. Hahn hat dann 
eine gute Chance vor dem Tor, die aber ausgelaſſen wird. 
Pitzele gibt Hönigsmanns Flanke ſchwach aufs Tor, ſodaß 
Penkala wenig Mühe hat den Ball zu halten. Dann folgt 
wieder eine Ecke für das A-Team, in deren Verlauf Silbiger 
ein unhaltbares Eigentor erzielt. (26. Minute). Die Angriffe 
der Kombinierten erweiſen ſich weiter als unfruchtbar. Wie⸗ 
der gibt es eine Ecke für das A-Team, die Szantel verſchießt. 
Dann wird Alfuß verletzt und ſcheidet 10 Minuten vor 
Schluß aus, ſodaß die Kombinierten mit 10 Mann ſpielen 
müſſen. Hönigsmann und Wohlmann bringen immer wieder f 
den. Ball vor,, doch findet des letzteren Flanke wieder keine 
Verwendung in der Mitte. Das A-Team drängt die letzten 
Minuten wieder ſtark nach vorn, erzwingt die neunte Ecke 
und in der 45. Minute kann Reiter den vierten Treffer für 
das A-Team erzielen. Gleich darauf folgt der Abpfiff. 


hu B. S. D.- B=Liga — Sportklub komb. 
N ZI MUNG) 

\ Als Vorſpiel trug die RAR des BBSV. ein 

Spiel gegen eine kombinierte Mannſachft des Sportklubs 


Bielitz, das nach gleichwertigem Spiel einen unentſchiedenen 


Ausgang 2:2 (1:2) nahm. Die Tore für den Sportklub 
ſchoſſen Gawel und Thomek, für den BBSV. Pezenka (27. 
Schiedsrichter Macher. lt 4 


Tenniskampf des B. B. 5. v. 


N Samstag und Sonntag trug die Tennisſektion des B. B. 
S. V. ein Turnier um die Klubmeiſterſchaft aus, das bei re⸗ 


1 


ger Beteiligung ſeitens der Damen und Herren einen ſpan⸗ 


nenden und flotten Verlauf nahm. In der Herrenmeiſter⸗ 
ſchaft plazierte ſich an erſter Stelle Boryslawſki Roman, 
Zweiter wurde Steffan Ernſt, Dritter Sikora Rudolf und 
nahe Nikolaus. In der Damengruppe der Fortge⸗ 
ſchrittenen beſetzte den erſten Platz Frl. Janka Birner vor 


E. Czerwinſki vorzufinden. In der Gruppe der Anfängerin ⸗ 
task wurde Frau Dr. Schulz Erſte vor Frau Ing. Wolf, an 
dritter Stelle ſtehen Frau Brück und Frl. Jäſchke. Es fehlte 
auch nicht an den üblichen Ueberraſchungen in den Vorrun⸗ 
den, in welchen unter anderem die jungen Spieler Erwin 
und Harry gute Leiſtungen zeigten. Beſonders erſterer iſt 
ein talentierter Spieler, der wahrſcheinlich bald in der Tur⸗ 
niermannſchaft des BBSV. zu finden fein wird. Eine Ueber⸗ 
raſchung bildete auch die Niederlage Dr. Glasners gegen Frl. 
Inge Brüll, ſowie das gute Abſchneiden Frl. Czerwinfkis. 
Lobenswertes war auch der Eifer mit welchem die älteren 
Damen des BBSV. bei der Sache waren. Das Turnier wurde 
dank guter Vorbereitung und guten Wetters flott und ohne 


RRR rr 


Tonfilm. 
Skizze von Paulrichard Henſel. 5 f 

Sie hatte mit Raoul Winter, ihrem Partner, einen fröh⸗ 
lichen Abend verlebt. Aber um elf Uhr war ſie ſchon wieder 
im Atelier. Auf ihrem Tiſch im Hotel lagen Briefe der Mut⸗ 
ter und ihres Freundes Reinhard, aber dafür fand ſie jetzt 
keine Zeit. Die neue Welt hatte eine Art Fieber in ihr ge⸗ 
weckt, das unruhig machte, vorwärts trieb und kein Nach⸗ 
denken zuließ. Das war nicht das Spiel allein, der Ehrgeiz 
— nein, die freundlichen Menſchen, der Aufwand, den man 
um ſie trieb, ein ganz neues Gefühl, jung zu ſein und doch 
ſchon von Bedeutung. 

Es ergab ſich ganz von ſelbſt, daß ſie mit Winter wiel 
zuſammen war. Sein Zynismus, ſeine Art, mit ihr umzu- 
gehen, hatte ſie anfangs verwundert. Dann ordnete ſie ſich 
unter. Sie gefiel ihm, das wußte ſie. Aber ſie wußte auch, daß 
dies ein unbeſchwertes und ganz amüſantes Gefallen und 
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den Verlangen, Freude, der Widerſchein tauſend verliebter 


Worte darin, die ſie ſpieleriſch geſprochen hatten. Und über 
allem etwas Sicheres, Unabwendbares — 

An ſeinem Kopf vorbei jah ie das Flackern der Lampe. 
„Halt! Noch einmal!“ Ganz verwundert ſah ſie um ſich, faſt 
hätte ſie das Atelier vergeſſen. 

Und wieder dieſelbe Bewegung und wieder dasſelbe 
Wort „Bleib...“ 


Und unerbittlich wieder das Signal „Zurück!“ Noch ein⸗ 
I“ 


Raoul lächelte. Ganz ruhig ſah er in Bettys nervös ge⸗ 


wordenes Geſicht. Und als ertrügen ihre Nerven die Span⸗ 


nung nicht mehr, warf ſie beide Arme hoch, und es war wie 


ein Schrei, der nicht zurückgehalten werden konnte: 


„Bleib!“ 


dies würde weiter leben, ihre Bewegungen, ihr lockendes 
Wort, das Hinſterben der Augen. Alles gegeben für eine 
Laune, einen Schmerz. Er würde es ſehen, der jetzt fern war 
und auf ſie wartete. Tauſende würden es ſehen. Sie wird 
dreißig Jahre, vierzig Jahre alt werden, ein anderer Menſch, 
vielleicht mit einer großen Liebe. Und dies ſchmale Zelluloid⸗ 
band lebte weiter, verräteriſch. Wahnſinniger Gedanke, ſich 
ſelbſt, mit dieſer Stimme, vielleicht nach Jahren zu hören. 
) Automatiſch hoben ſich die Arme. Dann flimmerte es vor 


Der Operateur kurbelte. Der Regiſſeur machte einen 
Strich durch die aufgeſchlagene Seite des Drehbuches, aber er 
hatte ein zufriedenes Geſicht. „So können wir es ja auch 


U i i 4 te er zu Betty, als ſie in ihrer Garderobe die 
Nach den Aufnahmen ſtieg fie in Raouls Wagen. Er hat machen“, jag 
te den Arm um fie gelegt. Vielleicht liebte fie ihn, vielleicht Augen wieder aufſchlug.— 


belog ſie ſich nur damit. 
Zwei Tage ſpäter ſtellte ſich der Regiſſeur im Atelier vor 


Bei der Erſtaufführung ſaßen ſie in der Loge: Im Hin⸗ 
tergrund Raoul Winter und der Regiſſeur, welche die ge⸗ 


PF ſie hin: „Das ift nichts, Betty. Die Szene gefällt mir nicht. ſchäftlichen Ausſichten des Films beſprachen, und an der 


Sinn hatte, der es weniger froh und ungebunden machte. 


Der Regiſſeur nahm ſeinen Platz neben dem Kamera- Banal und alltäglich. Alſo ſchön“, ſetzie er gutmütig hinzu, Brüſtung Betty und Reinhard, ihr Verlobter. Sie ſahen ge: 


annt auf die Leinwand, aber ihre Hände lagen ineinander. 


mann ein. Leuchtſchrift flammte auf: „Ruhe!“ Dann ſetzte als er verwundert fie erbleichen ſah, „verſuchen wir es noch 1 55 als einmal der Druck von Vettys Hand fefter, erregter 


das wechſelnde Spiel der Lichter ein, welche die Stimme des 
Regiſſeurs erſetzen ſollten. Raoul Winter ſtand vor Betty, 


in einem Raum, der ihr Heim darſtellte. Sie kannte ihre Rol⸗ 
le gut. Langſam erhob fie ſich; die Hand, welche die andere 
zum Abſchied faſſen ſollte, ſtockte, hob ſich, legte ſich um den 
Hals des Mannes, und leiſe kam das Wort „Bleib...“ | 
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einmal!“ 

Sie ſtanden ſich wieder gegenüber, Raoul und Betty. Sie 
ſah in das ſarkaſtiſche, kühle Geſicht des Mannes. Sie dachte 
an das Erlebnis nach der letzten Aufnahme, das für ſie ein⸗ 
ſchneidend, groß, bedeutſam ſein mußte. Sie hörte noch die 
Worte im Ohr „Banal und alltäglich ...“ Und mit einem 


Ihre Augen waren von Raouls Blick gefangen. Es ſtan⸗ Male ſtand ein ganz neues, erſchreckendes Bild vor ihr: All 


wurde, neigte ſich Reinhard zu ihr und ſagte leiſe: „Ich 

wußte gar nicht, daß Du eine jo gute Schauſpielerin biſt.“ 
„Bin ich das wirklich?“ fragte ſie zurück. i 
Ihre Augen waren im Dunkeln nicht zu erkennen. 
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Bettys Augen. „Ich kann nicht ...“ kam es über ihre Lid I 
pen. Dann ſank ſie ohnmächtig hin. 


Rr. 127. „Neues Schleſiſches Tagblalt“. Seite 8, 


wiſchenfälle abgewickelt. Die Ergebniſſe in den einzelnen wurde, in einem ſcharſem Tempoſpiel das Unentſchieden hal⸗ Auch das hervorragende Abschneiden des Ungarn v. Kehr⸗ 
nden lauteten: N ten können. a ! ling gegen den Weltmeifter Tilden kam überraſchend. Kehr⸗ 
Herreneinzelſpiel 1. Gruppe: Die Mannſchaften werden mit den Nationalhymnen be⸗ ling gelang es dem Amerikaner einen Satz abzunehmen. Das 

1. Runde. grüßt, welche die Zuſchauer ſtehend anhören. Schiedsrichter Spiel verlief ſehr ſpannend, Tilden ſiegte 6:4, 6:4, 8:10, 


Boryslawfti Nik. — Bulowſki 6:0, 6:0; Job Muthers (Holland) pfeift dann das Spiel an. Die Eng⸗ 6 0. 
Steffan — Bartuſchka 6:0, 6:4; länder kommen ſchon in der 8. Minute in die Führung. Im Vorſpiel hatte Prenn den Tſchechoſlowaken Menzel 
Lupinski — Wagner 6:1, 6:0; Der Halbblinde Bradford, der beſte Mann im Angriff geht 6:4, 6:3 beſiegt. In die Entſcheidung kommen nunmehr 
Boryslawſki — Koſſek 6:0, 6:2; allem durch und ſchießt plaziert ein. Auch die Deutſchen er⸗ Tilden und Matejka. fe) f 
Wladarz — Ernſt 6:2, 6:8; weiſen ſich als ebenbürtig und gleichen in der 22. Minute! Im Dameneinzel ſiegte Frl. Außem gegen die Hhehho- 
Eriwn — Schmerzler 4:6, 6:4, 6:3; durch Richard Hoffmann aus. In der 31. Minute bringt ſlowakiſche Meiſterin Deutſch 6: 2, 6:2, die deutſche Mei⸗ 
Sikora — Kwasniewſki 9:7, 6:2; Bradfopd die Engländer mit Bombenſchuß aus 30 m Ent- ſterin Schomburgh gegen die ungariſche Meiſterin Schröder 
Harry — Friedrich 6:3, 8:6, fernung neuerlich in die Führung. Drei Minuten nach Be⸗ 6:1, 6:1. N 
Viertelfinale: ginn der zweiten Hälfte gleichen die Deutſchen durch Hoff⸗ Im Finale des Doppelſpiels um die Meiſterſchaft fie 
Nik. Boryslawſki — Wladarz 6:0, 6:2; mann abermals aus. In der 15. Minute gelingt es Deutſch⸗ Tilden⸗Hraf Salm über die Deutſchen Prenn⸗Dr. Klein⸗ 
Sikora — Lupinſki 6:8, 6:3, 6:2; land durch Hoffmann, der aus vollem Lauf an dem heraus- ſchroth nach vorzüglichem Spiel mit 4:6, 9:7, 7:5, 46, 
Steffan — Erwin 2:6, 6:4, 7:51 laufenden Tormann vorbei einſchießt, in die Führung zu|6 3. 
Boryslawſki R. — Harry 6:2, 6:1. [gelangen. Deutſchland zieht Richard Hoffmann in die Ver⸗ Im Damendoppel ſchlug das Paar Außem Schröder 
Halbfinale: |feidigung zurück, kann das Reſultat aber trotz dem nicht hal⸗ das Paar Elliſen⸗Redlich 6:2, 6:1. 


Steffan — Boryslawſki Nik. 6:4, 6:0; 


ten, da England in der 43. Minute abermals durch Brad⸗ Im gemiſchten Doppel ſiegten Außem⸗Tilden über Kom⸗ 
Baryslawſki R. — Sikora 6:3, 6:2. 5 8 0 


ford den dritten, ausgleichenden Treffer erzielt. Die Schluß⸗ menda⸗Eisler 6:2, 6: 2, vorher ſiegten Kommenda Eisler 


Finale: minuten ſehen Deutſchland nochmals ſtark im Angriff, doch über die ungariſch⸗tſchechoſlowakiſche Kombination Göncz⸗ 
Boryslawſki Roman — Steffan 6:3, 8:6, 75. wird das Reſultat nicht mehr geändert. Menzel 1:6, 6:3, 6:4. 
Dameneinzelſpiel, 1. Gruppe: | Wie ſich machträglich herausſtellte, erlitt der englische — — 
N . 1. Runde: linte Läufer Marsden bei einem Zuſammenſtoß mit ſeinem 4 5 
Frl. Birner — Frl. & w. o. Landsmann Blenkinſop eine ſchwere Gehirnerſchütterung, — 
Frl. Knab — Frl. Tögel 63, 6:2; die feine ſofortige Ueberführung in das Weſtender Kranken.“ a d 10 * 
Frau Dr. Glasner — Frl. Peniczka 7:5, 6:8; haus motwendig machte. s 
vl. Burian — Frl. L. Czerwinſki 6:41, 6:0; 55 x \ 
125 N et 2, 15 Dienna öſterreichiſcher Cupfieger — Das Intereſſanteſte aus dem 
Frl. E. Czerwinſki — Frl. Hoffmann 6:4, 4:6, 6:2; Auſtriq unterliegt 0:1. Europaprogramm. 
Frl. Inge Brüll — Frau Hptm. Groß w. o. In Wien kam am Samstag vor 12.000 Zuſchauern das Opern. 
Frau Dr. Wenzel — Frl. Y., w. o. Cup. Finale zwichen Vienna und Auſtria zur Entſcheidung“ Montag: 20,30 Mailand: „Fra Diavolo“ von Auber. 
1 Viertelfinale: Es gab einen ſchönen und intereſſanten Kampf, in welchen Dienstag: 20,03 Vaſel: „Don Giovanni” von ; 
Frl. Birner — Frl. Harok 6:1, 6:3; ſich aber mehr die Hintermannſchaften auszeichneten, wäh- 21,00 Genug: eh ie 8 n Mozart 
Frl. Brüll 55 5 Frau Dr. Glasner 6 4, 6 235 rend der Angriff nicht vecht zur Geltung kommen konnte. W 00 Wien: „Die Oiebe macht erfinderiſch⸗ 
Frl. Tzerwinſti — Frl. Knab 6:2, 46,64; Der Sieg der Vienna war verdient, da ſie ſich beſonders im von Haydn: 20,30 London (Regional): „Dorothy“ von A. 
Frl. Burian — Frau Dr. Wenzel 7:5, 6:8. letzten Teil des Spieles als die ausdauerndere Mannſchaft Cellier. - | 
Eee erwieß. Der ſiegbringende Treffer der Vienna fiel in der 31. Donnerstag: 19,25 Hamburg: „Hans Heiling“ von 
4. Birner — Frl. E. Czerwinſki 6:2. 26 6:11 Minute durch Gſchweidl nach einem Zuſpiel von Schmaus. Marſchner; 19,30 Budapeſt: „Falſtaff“ von Verdi. 
Frl. Birner — Frl. E. Czerwinſki 9 2, 26, 6:1 er Auſtriatormann Billich hielt wohl den Ball, doch war Freitag: 19,10 Prag: „Der Poſtillon von Lonjumeau“ 
Frl. Burian — Frl. Brüll 6:4, 6:0. dieſer derart ſcharf geſchoſſen, daß er aus feinen Händen ins von Adam; 19,30 Brünn: „Mignon“ von Thomas; 


Finale: Tor rollte 5 pe L 
g ö 5 1 — . [London (National): „Parſifal“, 2. Akt; 20,40 Hilverſum: 
Frl. Birner — S en 8 2, 6:2. 5 In der 15. Minute der erſten Halbzeit wurde das Spiel! „Die 800 it des een Mozart. > Hi 5 f 
Damene nr En Gruppe: zum Zeichen der Trauer für den am Samstag beerdigten be- 55 

Runde: „ka i icek eine Minute u ichen. 

Frau Bruck— Frau Bauer 6:4, 6:8, 6:3. 5 8 8 


Operetten. 
Montag: 20,00 Frankfurt: „Der Oberſteiger“ von Zeller. 


Frl. Jöſchte- Frau Obſilt. Wilusz 6:1, 6:4. (Städtekampf Leipzig — Warſchau 3:1 Dienstag: 20,00 Hamburg: „Schuſterprinzeßchen⸗ von 
Frau Handel- Fr. Ing. Wolf 6:4, 2:6, 6:4. (2:1). Hier. ; 
Frau Dr. in Sei 6:1, 6:3. Am Samstag wurde in Leipzig der Fußballſtädtekampf 5 r Berlin: „Die Großherzogin von Ge. 
8 0 68 92 Leipzig Warſchau ausgetragen, welcher im Beiſein von rolf e 2 9100 „ Dos Ga ei 
FE i 5000 Zuſchauern mit dem Sieg der Leipziger von 3:1 (2:1) Freitag: 21,02 Rom: „Das Dreimäderlhaus“. 
Frau Dr. . 8:6, 11:9. 9 0 5 5 Samstag: 20,00 Poſen: „Der Graf von Luxemburg“ von 
% inale 5 Lehar. 
Frau Dr. Schulz — Frau Ing. Wolf 3:6, 6:2, 6:1. h Dass fd f ö Proſa. 
| Plazierung: 7 Daviscup -kampſe. Dienstag: 20,90 Breslau: „Das Wirtshaus im Speſ⸗ 
Herren — 1. Roman Boryslawski, 2. Ernſt Steffan, 3. Italien — gypten 3:0. ſart“, ren a Hauff von 8. Gaupp. e e 
4 


5 Re x p 
Rudolf Sikora und . cur Nachdem die Staliener am Freitag beide Einzelſpiele g.: Mittwoch: 20,00 Berlin: „Konkursſache Wurmbech“, 
1. Frl. Birner 82 Ft hing u Fol. Beiill, Fol. €. gen die Aegypter gewonnen hatten, ſchlugen ſie am Samstag Hörſpiel von Aiditor. a 
berwans Pro N 5 l ö 2 ' im Doppel mit de Morpurgo⸗Stefani das ägyptiſche Paar i Donnerstag: 22,25 Breslau: Das Mikrophon belauſcht 
g . a 771 0 8, 6:1, 1:6, 3:6, 7:5 und die e 4000 Sen e 5 i 
Damen 2. rung qualifizierten ſich mit 3 : 0 für die nächſte Runde. f r : , ien: „Menſchen im Zwielicht“, zwei 
1. Fr. Dr. Schulz, 2. Frau Ing. Wolf, 3. Grau Bruck, Said d 1 1:0 Einakter; 20,40 Leipzig: „Treſoreinbruch“, Tragikkomödie v. 
Frl. Jöſchte. | gland — Polen 1:0. J. Ahlemann; 20,45 Berlin: „Muſik“ von Wedekind. 
Im Treffen England Polen, das im engliſchen Bade⸗ N WIDE * f 
ort Torquay ausgetragen wird, gewann England das erſte Samstag: 20,00 Hamburg. Heiterer Dialektabend; 21,00 
Internationaler Sport. cel duch jeinen Meter der der ben Polen Toezpnsti Furt; Yelkerihte: Ber Gifmordprojen im Thee 
Länderkampf England — Deutfchland 1, 6 + 6:2 abfertigte. Das zweite Spiel mußte wegen { 
3:3 (2: Regens auf Montag verſchoben werden. Konzerte. 
ee 2 (2:1) u | _ Montag: 20,30 Budapeft: Ronzert für den mitieleuto. 
in am Samstag vor 55. ern äiſ R ne. 
der mit großer 898 erwariete Sinderbame mutig, Internationales Tennisturnier in Wien en 50 Wien: Soloabend Gregor Piatigorſty. 
land gegen England ſtatt, welcher nach einem harten und In Anweſenheit des Bundespräſidenten Miklas ſowie Donnerstag: 20,00 Wien: Verſchollene Kompoſitionen 
ſchnellen Spiel einen arnentſchiedenen Verlauf von 3:3 des deutſchen und des amerikaniſchen Geſandten wurden von J. Strauß; 20,00 Agram: Feſtkonzert anläßlich des vier⸗ 
(2:1) nahm. Während Deutſchland vor der Pauſe beſſer Samstag die internationalen Tennisſpiele fortgeſetzt. Sie jährigen Beſtandes der Radioſtation. 


war, gehörte die zweite Halbzeit mehr den Engländern, die, verliefen überaus intereſſant und brachten mit dem Siege Samstag: 20,00 Wien: Konzert des Währinger Männer⸗ 


trotzdem fie mit nur 10 Mann ſpielten, da der linke Läufer des öſterreichiſchen Meiſters Matefka über den Deutſchen geſangvereins. 
bei einem Zuſammenſtoß mit ſeinem Landsmann verletzt Prenn mit 7:5, 6:4, 1:6, 6:3 die Senſation des Tages. 
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1 berte in Erwartung. Doch er fühlte, wie eiſige Klammern ſich mutwillig zerbrochen und dann ihr Herz in roher Weiſe zer⸗ 
Au der Spur 


— um ſein Herz legten, als das Urteil verkündet wurde. Sie treten hatte? 
EEE wurde nicht, wie er gehofft und vom Himmel evfleht hatte, Nein, Jack brauchte fie nicht mehr, hatte fie nie gebraucht. 
der e . verboeieritgen Bei. 
im Hartſchen Hauſe zu vier Wochen Gefängnis verurteilt. Wie von einer Laſt befreit, atmete ſie daher wider Willen auf, 
Original-Kriminalroman von E. Leichsenring Dies war ein verhältnismäßig mildes Urteil, denn man daß ſie fünf Jahre von der Gegenwart ihres Peinigers be⸗ 
Copyright by Martin Fenchtwang” , Halle (Saale) hielt es der Angeklagten zugute, daß fie hauptſächlich unter freit war, fünf lange Jahre! 
41. Fortſetzung. dem Einfluß Jacks gehandelt hatte und ihr Tun aufrichtig Doch was wollte ſie eigentlich auf der Welt, ſie, eine 
Whitman ließ Roberts zu ſich rufen und empfahl ihm bereute. 8 Ausgeſtoßene, eine Geächtete! Denn es war ja Unſinn, was 
noch einmal mit Nachdruck, ſich mit aller Kraft dieſer Sache Davis jedoch erſchien dieſes Urteilsſpruch als ein grobes ihr in einſamen Stunden in bahler Zelle als berauſchendes 
anzunehmen. Denn es ſtand diesmal das ganze Anſehen, Zeugnis menſchlicher Grauſamkeit und Ungerechtigkeit. Faft Traumbild vorgegaukelt hatte — es gab ja kein Zurück mehr 
ja die Ehre der Kriminalpolizei, auf dem Spiel. ſohne Nahrung, von Schlafloſigkeit gepeinigt wurden dieſe für fie. Was wollte fie denn? Nach Haufe zurückkehren, auf 
War das nicht genug, einen Kriminalkommiſſar zur Ver- vier Wochen ihm faſt ebenſo zur Qual wie der Verurteilten die ſtille Farm, um den friedlichen Kreis ihrer Familie zu 
zweiflung zu bringen, beſonders wenn man gewiſſenhaft und ſelbſt. Die Zeit ſchien flügellahm zu fein. ſtören, die fie damals verſtoßen. 
pflichtgetreu wie Roberts war! Und doch nahte die Stunde, da Lizize bleich und ver (. „0 Line innere Stimme jagte ihr, daß Vater und Mut⸗ 
Dazu kam noch, daß der junge Davis, der anfangs von laſſen aus der Pforte trat, die ſchwer hinter ihr ins Schloß ter ihre Härte von damals wohl längſt ſchon bitter bereuten. 
einem wahren Feuereifer bejeelt geweſen, nun vollſtändig fiel. Sie war frei. Doch was ſollte fie mu mit ihrer Frei⸗ Ja, fie ſah es greifbar im Geiſte vor ſich, wie die beiden des 
im Dienſt erſchlaffte. Es war doch eine große Torheit von heit beginnen? Jack war wegen zahlreicher Einbrüche zu fünf Abends, nachdem die jüngeren Geſchwiſter längſt zur Ruhe 
ihm geweſen, gerade einen ſo jungen Detektiv als Haupt⸗ Jahren Gefängnis verurteilt worden gegangen, im behaglichen Wohnzimmer am Tiſche ſaßen. Der 
hilfe bei einer jo ſchwierigen Angelegenheit heranzuziehen. . N (Vater, die Pfeife im Munde, in ſeine Zeitung vertieft, die 
Doch je ſchwächer Davis Intereſſe für die Mordaffäre Noch nie im Leben hatte fie ſich jo einſam, jo ausgeſtoßen Mutter, immer eifrig damit beſchäftigt, die Sachen der Kin⸗ 
wurde, um ſo mehr wuchs ſeine Erregung, je näher der Tag gefühlt, wie jetzt. Was ſollte ſie anfangen? Sie beſaß ja lein der in Ordnung zu bringen. 
rückte, an dem die Verhandlungen gegen Lizzie begannen. Veſen, das zu ihr gehörte und ſich nach ihr ſehnte. Jede Ver. Was war das? Hat nicht jemand an die Tür geklopft 
Dieſes Verfahren wurde nach Möglichkeit beſchleunigt, da bindung mit der Welt ſchien wie abgebrochen. Schwerfällig ſtand der Vater auf, denn er war milde von des 
man doch noch hoffte, das Mädchen werde Ausſagen machen, Es war ein beſchämendes, niederdrückendes Gefühl, daß Tages Arbeit, und doch reckte ſeine Geſtalt ſich unwillkürlich 
die zu dem Falle „Longby“ in engerer Beziehung ſtänden. kein Menſch ſie erwartete. Sie hatte ja niemanden, der ſie höher, die Schritte wurden eiliger, die Augen leuchtender, 
Doch im heißeſten Feuer des Kreuzverhörs, ſo geſchickt brauchte! Jack? Liebte ſie ihn denn, und liebte er ſie? War je mehr er ſich der Tür näherte. 
und unverhofft auch die Fragen geſtellt wurden, ließ Lizzie es nicht vielmehr ein Gefühl der Zuſammengehörigkeit durch Mutter ließ auf einige Augenblicke die Hände im Schoß 
ſich nicht irren und blieb bei den Ausſagen, die fie an⸗ gemeinſame Schuld, das jie beide immer wieder zueinander ruhen. Mit anhaltendem Atem ſaß ſie da und lauſchte. End⸗ 
fangs gemacht hatte. hintrieb? lich — kam der Vater zurück, die Schultern gebeugt wie zu⸗ 
Endlich kam der Tag, an dem das Urteil gegen das be⸗ Im Grunde ihres Herzens empfand fie nichts als Furcht vor, mit langſamen Schritten, denn er war ja jo müde. 
ern: Mädchen geſprochen werden ſollte. Davis fie⸗ vor ihm und Abſcheu, denn war er es nicht, der ihr Leben Fortſetzung folgt. 
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Freuden des Waldlaufs. 
Von Dr. med. Gerths 


Neben anderen Leibesübungen iſt für die Turner und 
Sportler, zumal zur Frühlingszeit, im Wald⸗ und Gelände⸗ 
lauf ein körperliches Betätigungsfeld gegeben. Es iſt wün⸗ 
ſchenswert, daß vecht viele, auch auf dieſe Art des Trainings 
Körper und Geiſt erfriſchen und ſtärken in der freien Na⸗ 
tur. Wöchentlich ein⸗ bis zweimal ſollten ſie ſich an einem 
verabredeten Orte zu ſolchen Uebungen zuſammenfinden in 
Räumlichkeiten, in denen Gelegenheit zum Umkleiden gege⸗ 
ben iſt. Die Sportkleidung ſoll der Witterung angepaßt 
ſein, der Ausgangsplatz möchte möglichſt am Rande der 
Stadt gelegen ſein, damit man bald ins Freie kommt. Ein 
gelegentlicher Wechſel des Ausgangspunktes und der Strek⸗ 
te erhöht den Reiz in vieler Beziehung. Welche abwechſ⸗ 
lungsreichen Naturſchönheiten, welche feſſelnde Landſchafts⸗ 
bilder werden an den Augen vorüberziehen, die Herz und 
Gemüt erfreuen. Wenn ihr früher keinen rechten Sinn 
dafür hattet, ſo lernt bei dieſer Gelegenheit die Augen of⸗ 
fen zu halten und genießt das Schöne, das euch die Na⸗ 
tur bietet. Etwa den gewohnten Weg der Fußgänger zu be⸗ 
nutzen, paßt nicht zu euch. Ihr Tuner und Sportler müßt 
euch andere Aufgaben ſtellen. Der Weg über Stock und 
Stein, über Gräben und Hinderniſſe ſtärkt nicht nur Herz 
und Lungen, ſondern ſtählt auch den Mut umd übt die Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Man darf kein Haſenfuß fein, der etwa zuvück⸗ 


weicht vor dem, was ſich einem in den Weg ſtellt. Mit fro 


hem Sinne und kühnem Sprunge wird alles bezwungen, 
wenn der Leiter des Waldlaufes euch den Weg führt. Es 
wäre allerdings falſch, in Leichtfertigteit zu verfallen und 
ſich unnütz Unfällen auszuſetzen. Gegenſeitige Kameradſchaft 
und der Wille zu gegenſeitiger Unterſtützung werden Zwi⸗ 
ſchenfälle, die vorkommen können, auf ein Mindeſtmaß her⸗ 
abſetzen. 

Wenn ihr jo durch Wald und Flur huſcht, ohne übermä⸗ 
ßig das Tempo zu beſchleunigen, wielmehr auch im der Schnel⸗ 
ligkeit dem Gelände mit ſſeinen Unebenheiten, Steigungen 

und Gefällen anpaßt, jo werdet ihr gleichzeitig eine entſpre⸗ 
chende Abhärtung mit eurem Körper treiben. Denn es heißt 
auch Wind und Wetter trotzen zu können, wobei allerdings 
feuchte, naſſe, regneriſche Tage einerſeits wegen der Unfall⸗ 
gefahr bei ſchlechter Bodenbeſchaffenheit, andererſeits wegen 
des baldigen Durchnäßtſeins der Sportkleidung micht geeig⸗ 


Sommerſproſſen und Leberflecke. 

Das Ideal einer ſchönen Haut vepräfentiert uns das 
geſunde Kleinkind in ſeinem jugendfriſchen, roſigen, pfir⸗ 
ſichweichen, falten- und fleckenloſen Geſichtchen. 

Sie it das erſtrebenswerte, aber leider unerreichbare 
Vorbild des Erwachſenen, beſonders der Dame. Unerreich⸗ 
bar iſt fie, weil nach phyſiologiſchen Geſetzen die Haut wie 
der Geſamtorganismus beim wachſenden Menſchen Verän⸗ 
derungen und äußeren Einflüſſen unterworfen iſt. 

a Meine Aufgabe ſoll es nun ſein, zu zeigen, wie man 
einige kleine Schönheitsfehler der Haut, ſeien fie angeboren 
oder erworben, verhindert und beſeitigt. 

Da ſind zunächſt einmal die Sommerſproſſen; das ſind 
Farbſtoffanhäufungen unter der Haut, die beſonders häufig 
bei blonden und rötlichen Menſchen mit ſehr zartem Teint, 
mit Vorliebe im Geſicht, am Hals, der Bruſt, der Streckſei⸗ 
ten der Arme und am Handrücken auftreten. 

Ihren Namen tragen ſie nicht ganz zu vecht, denn ſie 
find weniger durch die Sonne, als durch das Licht, beſonders 
durch deſſen, dem Auge ſelbſt unſichtbare ultraviolette Strah⸗ 
len, hervorgerufen. Deshalb treten ſie auch im Hochgebirge 
und an der See, wo die Wirkung dieſer Lichtſtrahlen beſon⸗ 
ders intenſiv iſt, in verſtärktem Maße und zahlreicher auf. 
Eine ausgeſprochene Lichtempfindlichkeit der oben erwähnten 
Menſchen iſt natürlich Vovausſetzung. 


net erſcheinen. Je nach Alter aund Leiſtungsfähigkeit wird 
man eine Entfernung von ein bis drei Kilometern wählen, 
um etwaigen Ueberanſtrengungen vorzubeugen, zumal wenn 
man das Lufttraining noch nicht gewöhnt iſt. Die Schwie⸗ 
rigkeit des Geländes, die planmäßige Einteilung des Laufes 
durch die Führer, iſt entſprechend in der Bewertung der 
ſportlichen Leiſtung zu berückſichtigen. Der Waldlauf ſoll Er⸗ 
holung und Freude bringen, nicht aber auf Zeit und Rekord 
gelaufen werden. Auf die Atmung iſt während des Lau⸗ 
fens beſonders zu achten. Zeitweilig Atemübungen, ſyſte⸗ 
matiſch bei langſamen Lauf eingeſchaltet oll man dabei 
‚nicht vergeſſen. Vor Ueberhitzung und ebenſo vor plötzlicher 
Abkühlung ſoll man ſich ſelbſtverſtändlich hüten. Nähert man 
ſich dem Ziel des Laufes und kehrt zum Ausgangspunkt zu⸗ 
‚vüd, jo ſoll man das Tempo allmählich verkürzen und ſeine 
Zöglinge langſam auslaufen laſſen, damit ſich die Atmung 
und der Puls beruhigen. Es wäre grundfalſch zum Schluß 
etwa zum Endſpurt einſetzen und der erſte am Ziel ſein zu 
wollen. 

Eine Abart des Waldlaufes iſt die ſog. Schnitzel jagd, 
die viel Freude bereitet. Hierbei werden einige „Füchſe“ 
vorausgeſchickt, die beſonders gekennzeichnet ſind, während 
der Reſt als „Meute“ folgt. Der Weg der „Füchſe“ wird 
dadurch erkennbar gemacht, daß fie von Zeit zu Zeit Pa⸗ 
pierſchnitzel ausſtreuen. Die Aufgabe beſteht darin, die 
„Füchſe“ innerhalb einer feſtgeſetzten Zeit einzufangen. Ge⸗ 
lingt das nicht, ſo ſind dieſe Sieger. 

| Nach Beendigung des Waldlaufes kleide man ſich warm 


oberflächlichen Hautschichten ſamt den Farbſtoffanhäufungen, 
die ja relativ oberflächlich liegen, gelockert und ſchälen ſich 
ab, jo daß eine neue, zarte Haut ohne Sommerſproſſen ent⸗ 
ſteht. Das iſt natürlich ein ſehr einleuchtendes Verfah⸗ 
ven, doch üft es immerhin ein größerer Eingriff, der auch den 
Betreffenden für längere Seit, zirka 14 Tage, geſellſchafts⸗ 
und berufsunfähig macht, alſo auch aus dieſen Gründen 
wohl überlegt ſein will. a 5 

Mindeſtens jo wichtig wie die Behandlung iſt die Vor⸗ 
beugung bei Sommerſproſſen, und hier kann man eine Fülle 
guter Ratſchläge geben. Wer aus der Sonne kommt, ſoll 
ſich nie unmittelbar danach mit kaltem Waſſer waſchen, ſon⸗ 
dern erſt einige Zeit verſtreichen laſſen. 

Im Sommer muß viel zum Schutze der empfindlichen 
Hautstellen getan werden, natürlich, wie bereits erwähnt, De 
ſonders beim Aufenthalt an der See oder im Hochgebirge. 
Ich möchte gern das Tragen farbiger Schleier empfehlen, 
doch werde ich ſicher, da die Mode dagegen iſt, nicht viel aus⸗ 
vichten. Deshalb will ich zu breitrandigen Hüten raten und 
ſelbſtverſtändlich zu Sonnenſchirmen, gegen die Frau Mode 
ja nichts einzuwenden hat. 

Es gilt nun, Farben zu wählen, die aus obigen Grün⸗ 
den für die ultravioletten Strahlen beſonders wenig durch⸗ 
läſſig ſind. Da kommt rot, grün, braun, gelb, nicht aber 
blau in Betracht. Natürlich können dieſe Farben in allen 
ihren, nur nicht zu hellen Schattierungen verwendet wer⸗ 
den, zu Hüten, Schirmen u. zur Kleidung, wenn etwa der 
Nacken, die Brult, die Arme geſchützt werden ſollen. 

Ferner empfiehlt ſich, als unmittelbaren Haupt⸗Schutz⸗ 
Creme und Puder, erſteren beſonders beim Schwimmen, zu 
benutzen. Beides darf nicht weiß, ſondern am beſten rot, 
rötlich⸗gelb gefärbt ſein wegen der deckenden Wirkung. So 
ir es ja überall käuflich. 

Die Leberflecken unterſcheiden ſich von den Sommer⸗ 
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an, waſche ſich in geheizten Räumen am beiten den ganzen ſproſſen in werſchiedener Beziehung. Sie treten meiſt ver 
Rainer Kan no kaltem, ſondern 15 ae einzelt an den verſchiedenſten Körperſtellen auf und find im 
Waſſer. Dies ſoll nicht nur zum Zwecke der Reinigung des allgemeinen dunkler gefärbt. Außerdem ſind Leberflecke an⸗ 
Körpers geſchehen, ſondern auch die geſundheitsfördernde geboren — Sommerſproſſen nicht — ſo daß man ſie zu den 
Wirkung des Waldlaufes durch entſprechende Körperpflege Muttermälern rechnen kann, denn ſogar die Stelle ihres 
im eigentlichen Sinne mach dem Training erhöhen. Sorg⸗ | Auftretens vererbt ſich von Eltern auf Kinder, wie man feſt⸗ 
‚Names Abfrottieren mit einem harten Handtuch und eine ſtellen kann, Farbe und Geſtalt iſt wechſelnd, vom hellſten 
kurze Gymnaſtik mögen den Schluß bilden. Dann werden Braun bis zum Schwarzbraun, von Stecknadelkopf — zu 
die Beteiligten nicht nur Erholung und Wohlbefinden ſpü⸗ Marbſtückgröße und darüber. Sie tönnen flach, erhaben und 
ven, mach getaner Arbeit, ſondern ſich geſtärkt fühlen zu neu⸗ warzenartig, glatt und behaart (fein. Die fie verurſachen⸗ 


0 


em Appetit und ſeſtem Schlaf zum Beſten ihrer Gejund- 
heit. 
| Da nun aber die Sonne und ſomit das Licht im Som⸗ 
mer am ſtärkſten iſt, find die Sommerſproſſen im Sommer 
am deutlichſten ſichtbar — während fie eigentlich das ganze 


Jahr über vorhanden ſind. Für die Behandlung ergeben ſich 


aus dieſen eben 
Fingerzeige. 

„Sie darf mie im Sommer, ſondern fie ſoll am beiten im 
Frühjahr oder Herbſt einſetzen. Leichte Waſchungen mit fri⸗ 
ſchem Zitronenſaft oder einer 5 Prozent Perhydrol⸗ (iſt 30 
Prozent Waſſerſtoffſuperoxydlöſung üben auf nicht zu 
dunkel gefärbte Sommerſproſſen eine bleichende Wirkung 
‚aus. Andere Mittel möchte rich nicht empfehlen, da ſie ſtets 
einer exakten Doſierung und ihre Wirkſamkeit der ärztlichen 
Kontrolle bedürfen. Webers die werichiedenen, in Handel 
käuflichen bleichenden Geſichtswäſſer, ſalben und eere⸗ 
mes ſehlt mir die entſprechende Erfahrung, doch vate ich aus 
obigen Gründen zu größter Vorſicht im Gebrauch. 

Wenige, größere Sommerſproſſen können weggeätzt wer⸗ 
den. Es iſt ohne weiteres klar, daß der Laie das nicht allein 
tun bann, denn ohne Uebung und Erfahrung kann er ſich 
umfangreiche, ſarbloſe Narben anſtelle der braunen Fleck⸗ 
chen ſetzen, die weitaus auffallender als dieſe ſind. 

Eine mit Sommerſproſſen überſäte Körperſtelle dann 
unter ärztlicher Aufſicht einer Schälkur unterzogen werden. 
Hierbei werden durch die entſprechenden Medikamente die 


geſchilderten Tatſachen nun ſchon wichtige 


den Farbſtoffanhäufungen liegen weſentlich tiefer als bei 
den Sommerjprofien, To daß ihre Behandlung, ſofern man 
von elner ſolchen ſprechen kann, bedeutend erſchwert iſt. 
Man dann Leberflecke eigentlich nicht behandeln, ſon 
dern nur entfernen, und zwar nur der Arzt. Techniſch gibt 
es da verſchiedene Wege. Mit dem Aetzen wird man nicht 
viel erreichen, da ſie, wie geſagt, ziemlich tief in der Haut 
liegen. Vom Ausbrennen iſt man wohl meiſt abgekommen, 
da die Anwendung won Kohlenſäureſchnee oder Elektrizität 
in Form der elektriſchen Nadel kosmetiſch weſentlich beſſere 
Erfolge garantiert. Zu chivurgiſchen Maßnahmen wird man 
im allgemeinen nicht zu ſchreiten brauchen. 

Es gibt Leberflecke, die beſonders reizend und kobett 
aus ſehen und an die Schönheitspfläſterchen des Rokkoko er⸗ 
innern, etwa am weißen Mädchenhals oder Nacken, auf 
dem Kinn oder der Wange einer brünetten Frau. Deren 
Entfernung würde iich beſtimmt widerraten. 

Dagegen gibt es Leberflecke, die entfernt werden müſ⸗ 
ſen. Das ſind die umfangreichen, über Marbſtückgroßen, 
ſchwarzbraunen, bisweilen behaarten Leberflecke. Wenn fie 
im Laufe der Zeit wachen, müſſen fie vückſichtslos beſeitigt 
werden, da fie zu bösartigen Geſchwülſten ausarten können. 

Es liegt mir fern, Angſt und Schrecken verbreiten zu 
wollen, und ich wiederhole deshalb nochmals, daß das Cha⸗ 
rakteriſtiſche ſolcher Leberflecke ihre dunkle Farbe, ihre Größe 
und ihr Wachstum iſt. Sie find übrigens recht ſelten. Mit 
der Leber haben all dieſe Leberflecke nichts zu tun und man 
weiß eigentlich nicht recht, wie ſie zu dieſem Namen kom⸗ 
men. 
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Przelarg publiczuy 


na wykonanie instalacji elekirycznej dia urzadzenia sal chemicznuch szköl techniczno-zawo- 

dowych w Katowicach z terminem wniesienia oiert do dnia 31 ma ja br. godz. Il-la. 
Bliisze Szczegöly przeiargu sa podane w Gazecie Urzedowej Wojewödztwa $laskieso, 

na lablicy WIdzialu Robot Dublicznuch oraz w Kierownictwie Budowy, ul. Hrasinsklego. 
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